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NACHRUF AUF MICHAEL STOLLEIS 
 

*20. Juli 1941, †18. März 2021 
Mitglied der Wissenschaftlichen Gesellschaft von 1992 bis 2021 

 
verfasst von Joachim Rückert 

 
Unser langjähriges Mitglied Michael Stolleis ist am 18. März 2021 nach kurzer tragischer 
Erkrankung im Alter von 79 Jahren verstorben. Die Erschütterung hält an. 
 
1. Wissenschaftliche Schwerpunkte. Stolleis legte sie in die Rechtsgeschichte des öffentlichen 
Rechts seit der Frühen Neuzeit um 1500, die Rechtsgeschichte der NS-Zeit und die juristische 
Zeitgeschichte nach 1945, die Rechtsgeschichte des Sozialrechts, das geltende Sozialrecht und 
Verwaltungsrecht. Schon damit war er eine Ausnahmeerscheinung im Fach Rechtsgeschichte, 
da er nicht die traditionelle und institutionell festverankerte Verbindung mit dem Zivilrecht 
vertrat, sondern die ganz seltene mit dem öffentlichen Recht. Glücklicherweise bot die damalige 
Frankfurter juristische Fakultät dafür neben ihrem Schwerpunkt mit vier klassisch 
rechtshistorischen Lehrstühlen zur sog. Romanistik und Germanistik eine Heimstatt. Seit 1974 
war er dorthin berufen auf einen Lehrstuhl für Öffentliches Recht. Ernannt wurde er im März 
1975, 1991 erreichte er die Umwidmung auf Öffentliches Recht und Neuere Rechtsgeschichte. 
In der Rechtsgeschichte vertrat er vor allem die Geschichte von Verfassungs- und Sozialrecht. 
Er las in großer Breite seit 1975 zum Öffentlichen Recht (Staatsrecht und Verwaltungsrecht), 
zum Sozialrecht, zum Kirchenrecht und zur Verfassungsgeschichte. Er schrieb mit an einer 
Lehrdarstellung über Hessisches Staats- und Verwaltungsrecht (hg. von Hans Meyer u. Michael 
Stolleis, 1983; 6. Aufl. 2008). Klassische Deutsche Rechtsgeschichte für die Zeit von ‚Alarich 
bis Adenauer‘ hat er angesichts des in Frankfurt ohnehin breiten Angebots kaum einmal lesen 
können. Dafür lebte er der schönen Literatur, besonders mit Johann Peter Hebel. 

Auch dank seiner ungeheuren, konzentrierten Arbeitskraft kam aber seine Liebe zur 
ganzen neuzeitlichen Rechtsgeschichte immer voll zur Geltung, ohnehin in seinen Schriften 
und insbesondere im Frankfurter Graduiertenkolleg Rechtsgeschichte seit 1989, einem der 
ersten dieser Kollegs, noch bei der VW-Stiftung, dessen erster Spiritus Rector er neben dem 
Antikrechtler Dieter Simon war. Dieses Kolleg umspannte alle rechtshistorischen Felder und 
bezog auch die allgemeine Geschichte möglichst ein.  

 
2. Wissenschaftliche Gesellschaft. Michael Stolleis war ein besonders tatkräftiger, umsichtiger, 
zuverlässiger und erfolgreicher Wissenschaftler, Organisator, Autor, Lehrer und Mensch. Auch 
die Frankfurter Wissenschaftliche Gesellschaft hat mit ihm eine nie wankende Säule verloren. 
Seit seiner Zuwahl als ordentliches Mitglied am 20. Juni 1992 durfte die Gesellschaft die 
vielfältigen Früchte seiner wissenschaftlichen Leidenschaft ebenso miternten wie sein 
Engagement für diese akademische Institution, in der irgendwie altmodisch, aber zugleich 
hochmodern so gut wie alle Fächer versammelt sind. Noch 1986 hatten festgefahrene Links-
Rechts-Spannungen seine Zuwahl blockiert. Er hat das nicht nachgetragen und besonders in 
den letzten Jahren hat er die Gesellschaft in ihrem Interim zwischen den Präsidentschaften 
Janich und Zimmermann als stellvertretender Präsident höchst uneigennützig in Form gehalten 
und immer wieder wesentlich geholfen, sie durch die Finanz- und Raumfährnisse der jüngeren 
hochschulpräsidialen Politik hindurchzusteuern. 
 
3. Universität. Sie war Stolleis’ Credo und seine Leidenschaft, die Wissenschaftliche 
Gesellschaft gehörte dazu. Universität in diesem Sinne war nie und ist selten selbstverständlich. 
Für Stolleis wie mich, den er seinen wissenschaftlichen Milchbruder nannte, kam sie aus 
Schweden nach München zurück. Wir wurden dafür begeistert in dem sehr besonderen Kreis 
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des Schweden Sten Gagnér (1921-2000, seit 1964 in München) in den 1960er und 70er Jahren. 
Stolleis war dessen erster Doktorand. Er schrieb damals philosophiegeschichtlich 
ungewöhnlich über Moral in der Politik bei dem Spätaufklärer Christian Garve, einem der 
führenden sog. Popularphilosophen, die längst hinter dem deutschen Idealismus verschwunden 
waren. Das Thema kam wohl von Gagnér mit seinem philosophischen Blick von außen. Gagnér 
war eine Perle von Lehrer, so zugewandt wie kritisch, von universal-europäischer 
Gelehrsamkeit nicht nur in der Rechtsgeschichte, sondern ebenso in der modernen Philosophie 
und Wissenschaftstheorie besonders Wittgensteins – jedenfalls damals eine ziemlich seltene 
Universitätserscheinung. Sein glücklich so genanntes Mansardenseminar im 4. Stock des 
Münchner Juristengebäudes (s. M. Kunze, Das Mansardenseminar, in: Festschrift für Sten 
Gagnér zum 3. März 1996, hg. von Maximiliane Kriechbaum, Ebelsbach 1996, S. 379-385), 
das auch dem Frankfurter Kollegen von Stolleis, Dieter Simon, vertraut war, darf man sehr 
wahrscheinlich mit der segensreichen Idee des Frankfurter Rechtshistorischen 
Graduiertenkollegs 1989 in Verbindung bringen – ich habe leider versäumt, rechtzeitig danach 
zu fragen. 

Bei Gagnér hat Stolleis 1967 promoviert mit der ihm später zu bescheidenen kleinen 
Arbeit über Die Moral in der Politik bei Christian Garve. Die Habilitation hatte ihn wegen 
seiner Richtung auf das öffentliche Recht und Kirchenrecht zu Axel Freiherr von 
Campenhausen geführt, damals in München, aber nie ganz weg von seinen Wurzeln bei Gagnér. 
Wie ich nach 54 Jahren gemeinsamen Weges, der dort begann, bezeugen kann, hat ihn wie so 
erstaunlich viele, die dort so intensiv gelebte gleiche Freiheit, forschende Gemeinschaft und 
schreibende Einsamkeit auf Dauer geweckt und für immer beflügelt. Die Gemeinschaft, die in 
Helmut Schelskys bekanntem Titel zu Humboldt, Einsamkeit und Freiheit: Idee und Gestalt 
der deutschen Universität und ihrer Reformen (zuerst 1963) fehlt, war in der Tat schon bei 
Humboldt ein unverzichtbares drittes Element der sog. deutschen Universitätsidee von 1808-
10. Es war diese Art von Universität, die uns aus Schweden zurückgebracht worden war, man 
konnte sie in Deutschland nicht mehr so leicht erleben. Auch Stolleis hat diese Erfahrung die 
Universität als Beruf erst möglich gemacht. 
 
4. Frankfurt. Nach Studium in Heidelberg und Würzburg, erstem Examen in Würzburg und 
Wechsel nach München, Referendarzeit und zweitem Staatsexamen 1969, habilitierte Stolleis 
Anfang 1973 in München mithilfe eines Stipendiums der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
mit dem mutigen Pionierbuch Gemeinwohlformeln im nationalsozialistischen Recht, gedruckt 
1974, für die Fächer Staats- und Verwaltungsrecht, Neuere Rechtsgeschichte und Kirchenrecht. 
Dennoch blickte er nicht ganz zu Unrecht sorgenvoll in die Zukunft. Denn die Verbindung von 
Rechtsgeschichte und öffentlichem Recht war zwar höchst sinnvoll, aber Lehrstühle mit dieser 
Widmung gab es – damals wie heute und aus Gründen, die tief im 19. Jahrhundert liegen – so 
gut wie nicht. Doch die Frankfurter bereiteten ihm den Weg. Sie beriefen ihn 1974 auf einen 
Lehrstuhl für Öffentliches Recht. Dem blieb er treu auch gegenüber Rufen nach Düsseldorf und 
Göttingen und vor allem 1991 an das Münchner Max-Planck-Institut für Sozialrecht und 
Frankfurter Max-Planck-Institut für europäische Rechtsgeschichte. Er entschied sich für die 
Rechtsgeschichte. Aus dem Wissenschaftsorganisator konnte ein großer Wissenschaftsstratege 
werden. Die Nähe Frankfurts zur heimatlichen Pfalz, das großstädtisch-literarische Milieu, das 
wachsende Einvernehmen mit der sich damals neu formierenden Fakultät, die betont-kritische 
gemeinsame Arbeit an der NS-Vergangenheit und an einer neuen Juristenausbildung und eben 
die Rechtsgeschichte, und dies an zentraler Position − so darf man vielleicht einige dauerhafte 
Anziehungspunkte vermuten.  

Die Jahre nach 1975 füllten sich wie von selbst. Schon zuvor saß er 1971 im 
Studienreformausschuss des Juristenfakultätentages. Mehr und mehr Aufgaben traten zur 
Professur hinzu, erstaunlich schon die Gremienfülle selbst. Mitzuwirken war schon im März 
1975 im Staatsprüfungsamt.  Er wurde in den Vermögensbeirat der Studentenschaft bestellt, 
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bald auch in den Vorstand des Studentenwerks, 1981 zum langjährigen Vertrauensdozenten der 
Studienstiftung und 1988 in eine Senatskommission zur Förderung des Nachwuchses. 1987/88 
war er Dekan, dann 1992 lange Fachgutachter der DFG für Rechtsgeschichte und 
Verfassungsgeschichte und im Beirat der Herzog August Bibliothek in Wolfenbüttel, ab 1996 
lange im Wissenschaftlichen Beirat des Frankfurter „Fritz Bauer Institut. Studien- und 
Informationszentrum zur Geschichte und Wirkung des Holocaust“. Er war auch Mitglied der 
Synode der Hessisch-Nassauischen Landeskirche. 2002 rief man für drei Jahre in eine 
Senatskommission zur Überprüfung wissenschaftlichen Fehlverhaltens. Vor allem aber wirkte 
er seit November 1991 als Mitdirektor des Frankfurter Max-Planck-Instituts neben Dieter 
Simon. Wegen eines wieder einmal langwierigen Nachfolgeverfahrens hat er dieses Amt auch 
noch nach seiner Emeritierung 2006-2009 kommissarisch wahrgenommen. Die Professur füllte 
er bis 2006 aus, rechtlich mit halber Lehrverpflichtung, de facto stets mit mehr. Das langjährige 
Graduiertenkolleg Rechtsgeschichte (1989-2002) und die International Max Planck Research 
School for Comparative Legal History (2002-2014), wurden jede Woche und darüber hinaus 
betreuend mit besonderem Engagement zusätzlich wahrgenommen. Jede dieser 
Mitgliedschaften steht für seine große, zuverlässige und willkommene Bereitschaft zu wirken. 
Rein hochschulpolitische Ämter hat er nicht angenommen.  
 
5. Geschichte des öffentlichen Rechts. Stolleis wurde ein breit anerkannter und mit Recht viel 
gerühmter, umfassender Kenner und Darsteller der Wissenschaftsgeschichte des öffentlichen 
Rechts von der Frühen Neuzeit seit ca. 1600 bis in die Gegenwart einschließlich DDR. Er hat 
dazu im Laufe von knapp dreißig Jahren zwischen 1988 und 2012 seine grundlegende 
Geschichte des öffentlichen Rechts in Deutschland in 4 Bänden vorgelegt, zugleich Pioniertat, 
Standardwerk und Lebenswerk. Er erzählt darin, durchaus apologetisch, die große Geschichte 
von der Entstehung des modernen Staates und des jüngeren Interventions- und Leistungsstaates. 
Die „Fragen“, schreibt er gleich im ersten Band zu „Erkenntnisziel und Interessen“, „um deren 
Lösung es in diesem Buch geht, … sind geprägt von den Erfahrungen des Juristen im 
Interventions- und Leistungsstaat der Gegenwart, im Staat engmaschiger Normierungen und 
entwickelten Rechtsschutzes. Ihr Hintergrund ist die Beobachtung der modernen 
bürokratisierten Welt westlicher Industriestaaten, in deren Alltag ‚öffentliches Recht‘ als 
Massenware produziert und verbraucht wird.“ (S. 54). In der Durchführung bleibt das der 
Rahmen, denn im Zentrum steht die Geschichte der wissenschaftlich juristischen Beschäftigung 
mit Staat und Verwaltung. 
  
6. Die große Linie. Methodisch verband er streng empirische Arbeit anhand der Quellen mit 
plastischer Abstraktion zu großen Linien. Er reist wirklich in die fernen Länder seiner Quellen, 
vermittelt viele detailgenaue Beobachtungen, führt diese wohlgeordnet vor und baut sie 
zusammen zu einer großen Linie. Er lässt sie vom alten liberalen Staat zum Typ moderner 
Interventions- und Leistungsstaat laufen. Er schreibt quellennah und reich belegt, selten 
dagegen mit Zitaten aus den Quellen selbst. Der handbuchartige Text entspricht ganz dem 
Interesse, den maßgebenden Überblick zu schaffen. Seine Historie hat einen 
wissenschaftsgeschichtlichen Kern, riskiert aber auch einen erweiterten Blick auf politische und 
kulturelle Bedingungen, weniger auf Soziales und noch weniger auf Ökonomisches. Er löste 
sich damit von der Konzentration auf die „Taktschläge“ der Geistes- und 
Privatrechtsgeschichte, die in der Generation zuvor dominiert hatte, paradigmatisch in dem 
Erfolgsbuch von Franz Wieacker von 1952 und 1967, aber auch noch in den neueren 
Darstellungen der nächsten Generation wie denen von Hans Hattenhauer über 
Geistesgeschichtliche Grundlagen des deutschen Rechts (4. Aufl. 1996, zuerst 1971) oder Hans 
Schlosser über Europäische Rechtsgeschichte (4.A. 2020, im Kern zuerst 1975). 
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7. Wissenschaftsgeschichte. Dass Stolleis das historische Segment ‚öffentliches Recht‘ wählte, 
entsprach einer tiefen Überzeugung vom Wichtigsten in Recht und Gesellschaft. Dass die 
Wissenschaftsgeschichte dabei einen roten Faden bilden musste, war dann unvermeidlicher 
Sachzwang. Es konnte noch von fast keiner Rechtsgeschichtsdarstellung seit den 
Fundamentalwerken von Savigny und Eichhorn nach 1800 vermieden werden. Welche 
Pionierleistung Stolleis damit vorgelegt hat, wird erst durch Vergleiche klar. Für Nicht-
Rechtshistoriker muss das ein wenig erklärt werden. Das muss auch schon deswegen 
geschehen, da selbst ein berühmter Neuzeithistoriker meinte, im „Stolleis“ stehe ja nun die 
ganze Rechtsgeschichte. Zu vergleichen sind die unüberholte Geschichte der deutschen 
Rechtswissenschaft von Roderich Stintzing und Ernst Landsberg in ihren drei Bänden von 1880 
bis 1910, das zweibändige Europäische Privatrecht von 1500-1914 von Helmut Coing von 
1985 und 1989 und ein Blick auf die heftigen methodischen Wendungen der jüngeren 
Geschichtswissenschaft.  

Im Zeichen der Turns zu Sozialgeschichte, Mentalitätsgeschichte, Kulturgeschichte 
usw. wendet man gerne ein, Stolleis biete ja ‚nur‘ Wissenschaftsgeschichte, er lasse also das 
eigentlich Wichtigste, das tägliche law in action völlig außer Acht. Aber die Wichtigkeit einmal 
dahingestellt, das tägliche Recht der Fälle und Einzelregeln in Verträgen, in Kautelarpraxis, vor 
Gericht, in Verwaltung, Staat und Politik, lässt sich zwar oft hübsch und durchaus lehrreich in 
konkreten Fallgeschichten fassen. Dafür lieferte auch Stolleis mit großer Sympathie für das 
konkrete Rechtsleben gelungene Beispiele, etwa in dem schönen Sammelband Margarete und 
der Mönch. Rechtsgeschichte in Geschichten von 2015 und zuletzt den über „recht erzählen“. 
Regionale Studien 1650-1850 zu seiner pfälzischen Heimat. Aber die riesige historische Fülle 
und Differenziertheit des vergangenen Rechtslebens blieb immer schon unbewältigt. Zu wenig 
greifbar ist, selbst in England mit seinen riesigen Rechtsprechungsserien, schon die 
Quellenlage, zumal im so vielfältigen Heiligen Römischen Reich und deutschen Raum, aber 
auch noch im 19. und 20. Jahrhundert mit ihren seit 1789 begründeten Gesetzblättern, ihren 
neuen Judikaturen und ihrer neu explodierenden Rechtlichkeit. Die Zeugnisse aus Verträgen, 
Gerichten, Verwaltungen und Staaten sind mit traditioneller hermeneutischer Wissenschaft 
nicht zu bewältigen. Für die Versuche zum Privatrecht hieß die Lösung dann lange, sich auf 
Ideen- und Prinzipiengeschichte zu beschränken. Erst Helmut Coing hat eine entsprechend 
dichte Geschichte der konkreten Rechtsprobleme und Lösungen vorgelegt; man kritisiert sie 
gerne als zu dogmengeschichtlich. Stolleis hat sie respektvoll, aber auch kritisch rezensiert, 
weniger als Dogmengeschichte, sondern weil ihm das öffentliche Recht in der longue durée 
einfach wichtiger schien als Privatrecht (in Rechtshist. Journal 9, 1990, S. 81-92). Einen 
anderen Weg geht der neue Historisch-kritische Kommentar zum BGB von 1900 mit seinen 
bisher vier Bänden seit 2003. Er versucht den so neuen Weg einer konkreten 
Problemgeschichte, d.h. einer Art Vor- und Nachgeschichte der um 1900 nach langer 
Diskussion fixierten Einzelprobleme und -lösungen. Ein Blick in die Aufbereitung der 
Materialmassen in dem achtbändigen und dennoch unvollendeten großen Handbuch der 
Quellen und Literatur der neueren europäischen Privatrechtsgeschichte (1973-1988) durch das 
Frankfurter Max-Planck-Institut für europäische Rechtsgeschichte unter Helmut Coing macht 
die Schwierigkeiten sofort klar. Wiederum etwas anders, aber nicht so unähnlich zu Stolleis, 
hatten Stintzing und dann Landsberg im Rahmen der großangelegten Wissenschaftsgeschichte 
der Bayerischen Akademie die Geschichte der Deutschen Rechtswissenschaft in einer Art 
sorgfältiger Werkbiografien zu Personen und Werken erarbeitet, wenigstens zu den 
Hauptpersonen. Das öffentliche Recht war dabei in seiner noch 1910 eher schmalen Form und 
als kleines Element im Ganzen mitbehandelt worden, schon ab 1600 aber recht genau mit 
längeren Werkberichten. Stolleis gibt nun recht wenig Werkbericht. Er betont die größeren 
Linien und Zusammenhänge. In diesem Sinne legte er eine deutlich über die Werk- und 
Ideengeschichte hinaus erweiterte Wissenschaftsgeschichte für das öffentliche Recht vor. Er 
präsentierte glücklich-zeitgemäß diesen um 1600 einsetzenden und an sich sehr schmalen 
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Rechtsbereich, der inzwischen die allgemeinen Vorstellungen von Recht dominierte bis hin zur 
sog. Konstitutionalisierung des Privatrechts durch die Verfassung, die Grundrechte und ihre 
sog. Drittwirkung unter Privaten. Die neue Bedeutung erschien so ganz willkommen und 
beruhigend als alte Bedeutung und überzeugende Kontinuität. 

Die große Pioniertat von Stolleis war es nun, das 20. Jahrhundert überhaupt erst 
quellenmäßig zu erschließen und zu erarbeiten. Der dritte Band zu Weimar und NS-Zeit hat ihn 
1999 ein Stück Gesundheit gekostet. Auch die schon zum Privatrecht vorgelegten 
Darstellungen vermitteln ja nur die gröberen Linien insbesondere der Ideen- und 
Methodengeschichte. Stolleis hat dagegen bis ins Detail nicht nur die Schriften, sondern auch 
die Akteure einbezogen. Er hat dazu ungedrucktes Material erschlossen und etliche Interviews 
unternommen, insbesondere zu der schwierigen NS-Zeit und Nachkriegszeit. Diese Leistung, 
ihre Prägnanz und ihre Verlässlichkeit dürfen als ein Höhepunkt für das Fach bezeichnet 
werden, der auch in der allgemeinen Geschichte große Resonanz fand. 
 
8. Policey-Recht. Aber Stolleis hat nicht nur dieses nicht so kleine Tor aufgestoßen und diese 
ganze Landschaft vermessen, sondern auch ein weiteres, nun wieder sehr großes Tor geöffnet. 
Diesmal war es vor allem ein Tor zu den Rechtsquellen selbst, ähnlich aber doch ganz anders 
als das Privatrechtshandbuch von Coing. Als späterer langjähriger Direktor des Max-Planck-
Instituts seit 1991 hat Stolleis den bis dahin wirklich nur selektiv bekannten, ähnlich 
massenhaften und kaum erschlossenen historischen Raum des sog. Policeyrechts der Frühen 
Neuzeit geöffnet, indem er dazu ein grundlegendes Repertorium organisierte und eine 
Schriftenreihe begründete. Das war sozusagen die tägliche Seite des öffentlichen Rechts der 
Frühen Neuzeit, die bis dahin nur sehr selektiv erschlossen war (G.K. Schmelzeisen, 
Polizeiordnungen und Privatrecht, 1955). Er hat damit ebenso wie Coing zum Privatrecht die 
monographische Forschung angestoßen und zum Teil erst ermöglicht. 

 
9. Dichtung. Eine dritte und nun ganz andere Seite offenbart dann die literarische Neigung, die 
Stolleis in einem für einen Rechtsprofessor so hohen Maße besaß und pflegte. Am bekanntesten 
wurden dazu seine wunderschönen Studien über Johann Peter Hebel, Brotlose Kunst. Vier 
Studien zu Johann Peter Hebel (Stuttgart 2006, 48 S.) und schon Der menschenfreundliche Ton. 
Zwei Dutzend Geschichten von Johann Peter Hebel mit kleinem Kommentar von 2003 
(Frankfurt, 105 S.). Die Mitgliedschaft in der Darmstädter Deutschen Akademie für Sprache 
und Dichtung, seit 2002, hat er mit besonderer Freude genossen. Seine Liebe zu guter und 
schöner deutscher Sprache hat er immer wieder zum Ausdruck gebracht, sei es in der Stilfibel 
für das Frankfurter Rechtshistorische Graduiertenkolleg, sei es in seinem bisweilen wunderbar 
prägnanten Titeln und Formulierungen, sei es in der unmittelbaren Zuwendung zu literarischen 
Gegenständen. Rechtshistorische und auch juristische Sprache musste für ihn schlicht und 
konkret, plastisch und bildreich, elegant geformt und unkompliziert sein. Seine Texte geben 
davon reiches Zeugnis. Er hatte früh, berichtet er, eine „Sehnsucht zu schreiben, irgendwie in 
der Sprache zu leben, Bücher zu machen“ ((Jahrbuch der Akademie 2003, S. 53, nicht im 
Schriftenverzeichnis der Website).  
 
10. In der Wissenschaftlichen Gesellschaft. Deren wissenschaftliches Leben hat Stolleis 
zunächst schlicht durch besonders zuverlässige Anwesenheit und Mitarbeit gefördert. Daraus 
wurden dann auch nicht weniger als sechs Vorträge und zwei Nachrufe. Sie galten den Themen 
„Junges Deutschland“, jüdische Emanzipation und liberale Staatsrechtslehre 19. Jahrhundert 
(5.2.1994), Der Methodenstreit der Weimarer Staatsrechtslehre – ein abgeschlossenes Kapitel 
der Wissenschaftsgeschichte? (5.2.2000), Die unvollendete Gerechtigkeit. Das Projekt 
„Sozialstaat und seine Zukunft“ (öffentliche Sitzung am 9.12.2003), Gute Policey (1500-1800) 
zusammen mit Karl Härtter (6.5.2006), Brotlose Kunst. Vier Studien zu Johann Peter Hebel 
(2006) und Der Lernende Staat (wie Institutionen lernen) (9.1.2010). Die Nachrufe widmete er 
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dem Rechtshistoriker, Zivilrechtler und Rechtsphilosophen Helmut Coing und dem 
Völkerrechtler Wilhelm G. Grewe (14.12.2002). Bis auf einen sind alle diese Beiträge gedruckt. 
Sein segensreiches Wirken als Interimspräsident wurde erwähnt. 

 
11. Zeitgeschichte. Es ist an dieser Stelle unmöglich und ohnehin keine leichte Aufgabe, die 
Wissenschaft von Stolleis etwas näher zu würdigen. Denn in seiner ungeheuren Disziplin und 
seinem unerschöpflichen Fleiß hat er rund 600 Titel geschrieben und dazu ca. 400 Rezensionen. 
Neben der Geschichte des öffentlichen Rechts muss jedenfalls sein besonderes Engagement für 
die Rechtsgeschichte der nationalsozialistischen Zeit und die Juristische Zeitgeschichte nach 
1945 hervorgehoben werden. In seiner Antrittsrede in der Deutschen Akademie für Sprache 
und Dichtung deutete er an, was für ihn die bewegenden Motive des Schreibens waren und 
sind.“ In den sechziger Jahren „musste man sich (eine gewisse Empfindlichkeit vorausgesetzt) 
mit dem Nationalsozialismus auseinandersetzen, musste sich Luft machen, Fenster nach 
draußen öffnen, ein paar Trittsteine im Sumpf des Schweigens schaffen. Das war auch, aber 
nicht primär, eine politische Position … .“ (Jahrbuch der Akademie 2003, S. 53, nicht im 
Schriftenverzeichnis der Website).  

Stolleis hat dann wesentlich daran mitgewirkt, dass die Juristische Zeitgeschichte in 
Frankfurt mit einer Stiftungsprofessur nach 1993 in Gang gebracht wurde. Obwohl die dazu 
entstandene Mode so schnell vorüberging wie sie gekommen war, war der Anstoß dauerhaft. 
Seine Habilitationsschrift über Gemeinwohlformeln gehört neben denen von Herbert Jäger über 
Verbrechen unter totalitärer Herrschaft. Studien zur nationalsozialistischen 
Gewaltkriminalität von 1967 (2.Aufl. 1982) und der von Bernd Rüthers über Die unbegrenzte 
Auslegung. Zum Wandel der Privatrechtsordnung im Nationalsozialismus von 1968 (8. 
unveränderte, um ein neues Nachwort erweiterte Auflage 2017) nach wie vor zu den 
entscheidenden Pionierstudien über diese vertrackte deutsche Epoche. Stolleis hat diesen 
Bereich bis zuletzt intensiv gepflegt und selbst schon früh einen Sammelband seiner 
einschlägigen Studien unter dem Titel Recht im Unrecht. Studien zur Rechtsgeschichte des 
Nationalsozialismus (1994, 2. Aufl. 2005 mit Nachwort) vorgelegt. Seine Position zum 
Radbruch-Problem, d.h. zur Bestrafung von NS-Tätern nach 1945, war übrigens schlicht 
legalistisch. Die Berufung auf Naturrecht, um zu bestrafen oder zu entlasten, lehnte er 
entschieden ab. Zugleich forderte er unbedingte Rechtsethik, gewissermaßen ein ‚Gehorche 
gewissenhaft und kritisiere freimütig‘ (s. Rez. zum Film „Weiße Rose“ und zum BGH, in 
Rechtshist. Journal 2, 1983, S. 73-78). 

Das war die Position eines kritischen Positivismus, der positives Recht und Moral und 
Politik keineswegs ganz auseinanderdividierte, sondern in einer Art normativer Arbeitsteilung 
verband. Der Juristenstand hatte danach vor allem zu gehorchen, d.h. natürlich dem 
demokratischen Gesetzgeber; er hatte auch zu kritisieren, aber nicht selbst das geltende Recht 
zu modifizieren. Das war die hart erkämpfte liberale und demokratische Arbeitsteilung 
zwischen Politik und Recht. 

 
12. Interventionstaat. Zahlreiche Einzelstudien in oft grundlegenden Aufsätzen kommen hinzu. 
Nur einzelnes kann wegen seiner besonderen Breitenwirkung oder seiner Originalität 
hervorgehoben werden. Sehr einflussreich auch in der allgemeinen Geschichte und oft zitiert 
wurde zum Beispiel sein Aufsatz über Die Entstehung des Interventionsstaates und das 
öffentliche Recht (Zs. für Neuere Rechtsgeschichte, 1989, auch in: Konstitution und 
Intervention, 2001, 253 ff.). Nicht zufällig wurde dieser Aufsatz ins Chinesische übersetzt. 
Ähnliche Bedingungen und Phänomene verlockten zu Vergleichen. Der Aufsatz kommt für die 
Rechtsgeschichte einer Großen Erzählung in der allgemeinen Geschichte entgegen, die damals 
prominent etwa Hans-Ulrich Wehler (Deutsche Gesellschaftsgeschichte III, 1995, 662-680) 
vertrat. Sie betonte nicht mehr das liberale Signum am 19. Jahrhundert als typbildend, sondern 
den aufkommenden, modern genannten Interventions- und Leistungsstaat, gewiss mit einigem 
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Recht. Durch seine kleine Geschichte des Sozialrechts in Deutschland von 2003 hat Stolleis an 
einem signifikanten Punkt dieses „Gesamtbild“ erweitert und bekräftigt. Der Interventionsstaat 
wurde zum neuen Typ. Er scheint so den liberalen Staat gänzlich abzulösen, er macht die neue 
„Epoche“. Die Typenbildung schafft Struktur. Dass es sich um eine Mischung beider 
Phänomene handeln könnte und damit um eine andere Struktur, zumal rechtsgeschichtlich, wird 
nicht Thema. Unvermeidlich stoßen hier öffentlich-rechtliche und privatrechtliche Perspektive 
historisch aneinander, auch wenn man annimmt, sie seien aktuell kaum noch trennbar. Aber 
damit wirken schon aktuelle „Leitbilder“, und so ließ sich darüber, wie ich vielleicht doch an 
dieser Stelle bemerken darf, mit Michael Stolleis kaum streiten. Diese Ausbildung dieser 
großen Entwicklungslinien berührte weitreichende Glaubensfragen zur Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft: die Relevanz von Privatrecht und öffentlichem Recht gestern, die 
Legitimation gegenwärtiger Phänomene und die deren Zukunft. Zugleich freilich suchte gerade 
Stolleis Glaubensfragen als Wissenschaftler zu vermeiden und schrieb stets energisch gegen 
metaphysische Spuren und Verewigungen. Mit Recht forderte er für die Vergangenheit und 
ebenso als „dringende Zukunftsaufgabe … die Überwindung der Verengung auf 
Privatrechtsgeschichte.“ (Rechtsgeschichte schreiben, 2008, S. 46). 

 
13. Methodenfragen. Es erstaunt nach allem nicht, dass Stolleis auch für Methodenfragen 
aufgeschlossen und empfindlich war. Er hat dazu drei eindringliche Studien vorgelegt, 
wiederum in seiner Art, nicht abstrakt theoretisch und philosophisch diskutierend, sondern 
mehr punktuell von Problem zu Problem, nicht systematisch umfassend, sondern aus Vorträgen 
und einem Interview entstanden. Er machte nicht viele Worte vom Geschichtshandwerk, 
sondern reflektierte die Prämissen. 2008 erschien Rechtsgeschichte schreiben. Rekonstruktion, 
Erzählung, Fiktion? (Jacob Burckhardt-Gespräche auf Castelen, 21). Es war die mildere 
Fassung seines Würzburger Vortrags von 1997 über Rechtsgeschichte als Kunstprodukt. Zur 
Entbehrlichkeit von „Begriff und Tatsache.“ „Begriffe“ waren für ihn metaphysisch 
kontaminiert, also entbehrlich; seine Position dazu nannte er „nominalistisch“ (S. 12). 
„Tatsachen“ könne man nur erkennen als lediglich „sprachliches Konstrukt und Konvention 
des Fürwahrhaltens“ (S. 28). 2008 schrieb er mir in mein Exemplar: „eine Art 
Abschiedsreflexion nach der aktiven Zeit in der Universität“. Immer schon hatte er Gagnérs 
Wittgenstein dahin verstanden, dass Sprache und Sprachen als entscheidendes, ja alleiniges 
Mittel unserer Wahrnehmung anzusehen seien. Damit konnte Geschichte nicht Realitäten 
abbilden, gar als metaphysische Entitäten und wohlgeordnetes Sein, sondern lediglich altes 
Sprechen über Recht rekonstruieren, damaligen Konsens als ‚Wahrheits‘siegel vermerken und 
das aufschreiben. „Die Wissenschaftsgeschichte beobachtet erzählend die Erzähler“ (S. 8) – das 
ist einerseits ein ziemlich radikaler Konstruktivismus. Andererseits führte er Stolleis zum 
Erzählen als Ideal. Rechtsgeschichte schreiben näherte sich damit einem möglichst konkreten 
anschaulichen Erzählen über altes Recht. Er spitzte das noch zu mit dem Stichwort Fiktion; es 
werde sonst etwas als real wahr und gegeben dargestellt, obwohl beide objektivistischen Ziele 
gar nicht erreichbar seien. Er meinte die erlaubte dichterische Fiktion, betonte aber, ihre Grenze 
zur Historiographie müsse unscharf werden, da Historiker und Dichter beide „aus dem Brunnen 
der Erinnerung“ schöpften und beide daraus „mit dem Medium der Sprache einen imaginativen 
Text“ formten. Die philosophisch-theoretischen Prämissen dieser Sätze sind von höchstem 
Interesse, können hier aber nicht ausgebreitet werden. Wie erwähnt, hat Stolleis diese Haltung 
gerne in kleinen Geschichten praktiziert. In seinen lehrhaften größeren Geschichtsdarstellungen 
tritt dieses konstruktive Moment über dem eifrigen Sammeln und Verknüpfen der historischen 
Sprechakte und den häufigen Verweisen auf ein Beobachten der „Realität“ sehr zurück. Diese 
historiographische Spannung verbindet ihn dann wieder mit weniger konstruktivistischen 
Positionen. Sie begründet auch die unproblematische Akzeptanz seiner „Geschichte des 
öffentlichen Rechts“. 
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14. Größte Anerkennung. Es wird nicht überraschen, dass dieser so produktive, eindringende 
und bisweilen provozierende Forscher auch viel nationale und internationale Anerkennung 
gefunden hat. Er wurde für viele geradezu zur Stimme der Rechtsgeschichte – fast eine Ironie 
der Wissenschaftsgeschichte gegenüber diesem Sonderfall, diesem öffentlich-rechtlichen und 
doch echten Rechtshistoriker.  Die Anerkennung wurde besonders sichtbar an mehreren Rufen, 
etlichen Ehrendoktoraten und Akademiemitgliedschaften und besonderen Preisen wie dem 
Leibniz-Preis der Deutschen Forschungsgemeinschaft und dem Premio Balzan der bekannten, 
international tätigen Mailänder Stiftung sowie dem Bundesverdienstkreuz 1. Klasse und nicht 
zuletzt der Wahl in den ehrwürdigen Orden Pour-le-mérite 2014. 

 
15. Abschied. Im Abschied ermisst man erst die wahre Schwere des Verlustes. Stolleis lebte 
seine Fächer vorbildlich vor und liebte sie wahrhaft. An wiederum etwas abgelegener Stelle 
sprach er einmal aus, was ihn bewegte: „Innanzitutto l’indefinibile piacere dello scrivere stesso. 
Il fascino di proporsi un libro, raccogliere il materiale, ripartirlo e trarne un testo fluente, che 
un giorno cadrà dall`albero come una mela matura, appartiene ai misteri della propria vita. Lo 
si fa, si rifà, e l’avventura del construire una forma rimane eccitante“ – es war die Freude am 
Schreiben, die Faszination, ein Buch vorzuhaben, das Material zu sammeln, einen fließenden 
Text zu schaffen, das Abenteuer, ihm eine Form zu geben. Und er schloss, diese Freude am 
Schaffen habe ihm „molte ore felici alla scrivania“ geschenkt, viele glückliche Stunden (Sulla 
storia della giuspubblicistica: ovvero dodici anni di lavoro alla scrivania, in: Le Carte e la Storia 
2, Bologna 1999, 5-9). Glücklich der, der dies sagen konnte, und ein tröstendes Vermächtnis 
für uns im so schmerzlichen Gedenken.  

 
16. Nicht zuletzt: Auch an dieser Stelle danke ich Kollegen Wolfgang Naucke und unserer 
geschäftsführenden Frau Luise Mehrling sehr für wichtige Hilfe zu den Akten der Gesellschaft.  

Wer mehr über Stolleis wissen will, findet eine ziemlich vollständige chronologische 
Bibliografie auf der Website des Max-Planck-Instituts für Rechtsgeschichte und Rechtstheorie. 
Eine erheblich ergänzte systematische Übersicht der Schriften und einiges Weitere enthalten 
mein ausführlicherer Nachruf in der Zeitschrift der Savigny Stiftung für Rechtsgeschichte, 
Germanistische Abteilung 2022, sowie die dort genannten Nachrufe. 

 
Joachim Rückert, im Januar 2022.  

 
  



9 
 

Anhang: Systematisch-chronologisches Schriftenverzeichnis  
 
Ein vollständiges Verzeichnis fehlt. Dieses Verzeichnis geht aus von dem 

chronologischen Verzeichnis auf der Website des Max-Planck-Instituts für Rechtsgeschichte 
und Rechtstheorie und ist ergänzt und korrigiert. Die Nummern dort sind beibehalten. Aber die 
rund 400 Rezensionen sind dort zwar genannt, aber nicht nummeriert und wurden nur in 
besonderen Fällen hierher übernommen. Mehrfachnennungen in verschiedenen Gruppen sind 
hier möglich, um die Verteilung besser zu erfassen. Die Titel separater Schriften sind mit 
Fettsatz hervorgehoben. Alle Ergänzungen stehen in eckigen Klammern; kleinere Korrekturen 
erfolgten stillschweigend. 

 
Für die Zeit nach 1998 kam etliches hinzu. Denn es konnte alles abgestimmt werden mit 

der dafür vorhandenen genaueren internen chronologischen Datenbankdatei am MPI. 
Allerdings konnten wegen des zu großen Aufwandes die Angaben nicht auch vereinheitlicht 
werden. Die Titel sind aber ohne weiteres verständlich und auffindbar. Verzichtet werden 
musste auch darauf, die Wiederholungen, Übersetzungen und Auflagen zusammenzuführen 
und alles neu zu nummerieren. Die Einfügungen erfolgten daher mit a, b. usw. – Ich danke Frau 
Dr. Sigrid Amedick vom MPI sehr für den Hinweis und die Überlassung der Dateidaten sowie 
meinem privaten Helfer Philipp Giel für erhebliche Hilfe. Ausgangspunkt waren überall die 
Angaben von Stolleis selbst, die Dateidaten sowie ergänzend meine Sonderdrucksammlung.  

 
Übersicht und Summen 
 
I. Rechtsgeschichte Frühe Neuzeit (85) – II. Rechtsgeschichte 19. Jahrhundert (33) – 

III. Rechtsgeschichte der Weimarer und NS-Zeit (46) – IV. Juristische Zeitgeschichte nach 
1945 (47) – V. Öffentliches Recht allgemein (29) – VI. Sozialrecht mit Geschichte (31) – VII. 
Kirchenrecht (ohne Geschichte) (21) – VIII. Theorie und Methode (24) – IX. Übergreifendes 
(93) – X. Biographisches (55) – XI. Literarisches (37) – XII. Völkerrecht (5) – XIII. 
Herausgeber- und Mitherausgeberschaften (37) – XIV. Sonstiges (40) – XV. Artikel im 
Handwörterbuch zur deutschen Rechtsgeschichte 2. Aufl. (63) – zusammen 581 (mit a, b usw.) 

 
Verzeichnis 
 
I. Frühe Neuzeit (79+6=85)1 
 
[1. Die Moral in der Politik bei Christian Garve, Diss.iur. München 1967, X u. 

117 S.] 
1a. Über die Verbindung der Moral mit der Politik, in: ARSP 1969, 269-277. 
4. Staatsraison, Recht und Moral in philosophischen Texten des späten 18. 

Jahrhunderts, Meisenheim (Anton Hain) 1972 (=Monographien zur philos.Forschung, 86) 
(Überarbeitung von [1.]. 

16. Textor und Pufendorf über die Ratio Status Imperii im Jahre 1667, in: R. Schnur 
(Hg.), Staatsräson. Studien zur Geschichte eines politischen Begriffs, Berlin 1975, 441-463. 

[20a. Reichspublizistik – Politik – Naturrecht im 17. und 18. Jahrhundert, in: 
Staatsdenker, 1977, 9-28.] 

[20b. Veit Ludwig von Seckendorff, in: Staatsdenker, 1977, 148-171.] 
22. Luxusverbote, in: N. Horn, G. Dilcher (Hg.), Juristenausbildung und 

Sozialwissenschaften Bd.4, Rechtsgeschichte, München, Beck 1977, 145-151. 

 
1 D.h. jeweils 79 Titel aus der Website und sechs a, b usw. aus der Datenbank.  
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32. Arcana Imperii und Ratio Status. Bemerkungen zur politischen Theorie des 
frühen 17. Jahrhunderts, Göttingen (Vandenhoek & Ruprecht) 1980, 34 S. 

34. Grundzüge der Beamtenethik, 1550-1650, in: Die Verwaltung 1980, 447-475 
sowie in R. Schnur (Hg.), Die Rolle der Juristen bei der Entstehung des modernen Staates, 
Berlin 1984.  

36. Löwe und Fuchs. Eine politische Metapher zur Zeit der Entstehung des 
modernen Staates, in: I. v. Münch (Hg.), Festschrift für H. J. Schlochauer, Berlin 1981, 151-
163. 

40. Untertan — Bürger — Staatsbürger. Bemerkungen zur staatsrechtlichen 
Terminologie in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts, in: R. Vierhaus (Hg.), Bürger und 
Bürgerlichkeit im Zeitalter der Aufklärung, Heidelberg 1981, 65-99. 

41. Friedrich Meineckes „Idee der Staatsräson“ und die neuere Forschung, in: M. 
Erbe (Hg.), Friedrich Meinecke heute, Berlin 1981, 50-75. 

42. Säkularisation und Staatsräson in Deutschland um 1600, in: Cristianesimo, 
Secolarizzazione e Diritto moderno (ed. Lombardi-Vallauri,Dilcher), Milano 1981, 611-626; 
Nachdruck in: G. Dilcher, I. Staff (Hg.), Christentum und modernes Recht, Frankfurt am Main 
1984. 

44. Die Einheit der Wissenschaften — Zum 300. Todestag von Hermann Conring, 
Helmstedt 1982 (= Beiträge zur Geschichte des Landkreises und der ehem. Universität 
Helmstedt, Heft 4), Nachdruck 2006. 

50. Machiavelli in Deutschland, in: Italienisch, 1982, Heft 7, 24-35. 
52. Pecunia Nervus Rerum. Zur Staatsfinanzierung in der Frühen Neuzeit, 

Frankfurt am Main (Klostermann) 1983, 184 S. 
58. Pecunia Nervus rerum. Il problema delle finanze nella letteratura tedesca della 

ragion di stato nel XVII secolo, in: Annali dell‘ Istituto storico italo-germanico in Trento 1984, 
21-44. 

59. Condere leges et interpretari. Gesetzgebungsmacht und Staatsbildung in der 
frühen Neuzeit, in: ZRG Germ. Abt. 101 (1984) 89- 116. 

64. Reformation und öffentliches Recht, in: Der Staat 1985, 51-74.  
Spanische Fassung in: Martin Lutero, Madrid 1984.  
76. Lipsius-Rezeption in der politisch-juristischen Literatur des 17. Jahrhunderts in 

Deutschland, in: Der Staat 1987, 1-30. 
79. De regno recte instituendo et administrando. Eine unbekannte Disputation von 

Johannes Althusius, in: Wolfenbütteler Beiträge 1987, 167-173. 
83. Geschichte des öffentlichen Rechts in Deutschland, Bd. I. Reichspublizistik 

und Policeywissenschaft 1600-1800, München (C.H. Beck) 1988, 431 S., Übersetzungen:  
Histoire du droit public, Paris (PUF) 1997 (Übers. Michael Senellart); chines.10. Kapitel in: 
National Chenchi Law Review vol. 52, 1994, 423-435; ital.: Storia dell diritto pubblico, Milano 
(Giuffré) 2008. 

90. Die Verfassung des Reichsmarktfleckens Kuhschnappel, in: Der Aquädukt 
1763-1988. Ein Almanach des Verlags C.H.Beck, München 1988, 22-28. 

94. Tradition und Innovation in der Reichspublizistik nach 1648, in: W. Barner 
(Hg.), Tradition, Norm, Innovation. Soziales und literarisches Traditionsverhalten in 
Deutschland, München 1989, 1-17. 

102. Vom Nutzen der Historie vor 1806, in: Juristische Schulung 1989, 871-875. 
107. Staat und Staatsräson in der frühen Neuzeit, Frankfurt am Main (Suhrkamp: 

stw 878), 1990, Sammelband; Übers.: Stato e Ragion di Stato nell’ prima età moderna, Bologna 
(Il Mulino) 1998, 338 pp. 

108. Zur Entwicklung der Lehre von der Politik im 16. und 17. Jahrhundert, in: 
Annales Universitatis Mariae Curie-Sklodowska Lublin, Bd. 32/33 (1985/86) 207-222. 
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113. Reichspatriotismus und Reichspublizistik vom 16. bis zum 18. Jahrhundert, in: 
G. Birtsch (Hg.), Aufklärung, 1991, sowie in: G. Birtsch,M. Schröder, Hg., Patriotismus, Trier 
1993, 21-28. 

116. Niederländisch-Deutsche Beziehungen im öffentlichen Recht des 17. 
Jahrhunderts, in: R. Feenstra, Chr. Coppens (Hg.), Die rechtswissenschaftlichen Beziehungen 
zwischen den Niederlanden und Deutschland in historischer Sicht, Nijmegen 1991, 21-38. 

119. Zur Rezeption von Giovanni Botero in Deutschland, in: E. Baldini (ed.), 
Giovanni Botero. Scritti in onore di Luigi Firpo, Torino 1992; italienische Übers.: La scoperta 
della ragion di stato. Giovanni Botero in Germania, in: Il pensiero politico 1993, 177-188. 

126. Die Fremden im frühmodernen Staat, in: Die ZEIT v. 2.07.93 sowie in MPG-
Spiegel 1993.  

134. Una svolta nella formazione dei funzionari amministrativi, in: A. Mazzacane et 
al. (ed), Università e professioni giuridiche in Europa nell‘ età liberale, Napoli 1994, 255-275. 

136. Advocatus pauperum, in: NJW 1994, 1933-1935. 
137. Policeyordnungen und Sozialdisziplinierung in der frühen Neuzeit, in: K. 

Reichert (Hg.), Hours in Library, Mitt. d. Zentrums zur Erforschung der frühen Neuzeit, 1994, 
113-118. (auch in: Forschung Frankfurt 1 [1995] 58-65). 

140. Religion und Politik im Zeitalter des Barock. "Konfessionalisierung" oder 
"Säkularisierung" bei der Entstehung des modernen Staates? in: S. Breuer u.a. (Hg.), Religion 
und Politik im Zeitalter des Barock, Wolfenbütteler Barock-Kongreß, 2 Bde, Wiesbaden 1995, 
23-42. 

141. „Konfessionalisierung“ oder „Säkularisierung“, in: Ius Commune 1993, 1-23 
sowie, ergänzt um eine Vorbemerkung, in: V. v. Flemming (Hg.), Frankfurt am Main 1997. 

144. La réception de Jean Bodin en Allemagne, in: Quaderni Fiorentini 24 (Florenz 
1995) 141-156. 

145. Bettler, Vaganten und Gaukler in pfälzischen "Policeyordnungen" des 17. und 
18. Jahrhunderts, in: Mannheimer Geschichtsblätter NF Bd. 2 (1995) 105-114. 

151. Staatsrechtslehre und Politik, Heidelberg (C. F. Müller) 1996, 29 S. 
153. Die "Idee des souveränen Staates", in: R. Mußgnug (Hg.), Beiheft 11 zu: Der 

Staat, Berlin 1996, 63-85. 
154. Öffentliches Recht und Privatrecht im Prozeß der Entstehung des modernen 

Staates, in: W. Hoffmann-Riem u. E. Schmidt-Aßmann (Hg.), Öffentliches Recht und 
Privatrecht als wechselseitige Auffangordnungen, Baden-Baden 1996, 41-61.  

155. Juristenbeschimpfung, oder: "Juristen - böse Christen", in: Th. Stammen u.a. 
(Hg.), Festschrift für Hans Maier, Paderborn 1996, 163-170. 

159. Tatsächlich ein Verfassungsersatz. Zum 250. Geburtstag von Carl Gottfried 
Suarez, der das Preußische Landrecht formulierte, in: FAZ (Berliner Seiten) v. 27.02.1996. 

164. Sich allweg dermaßen zu verhalten wie es einem aufrechten und redlichen 
Mitbürger zu tun gebührt und wohl ansteht. Ein württembergisches Dorfrecht von 1593, in: G. 
Köbler,H. Nehlsen (Hg.), Wirkungen europäischer Rechtskultur. Festschrift für K. Kroeschell, 
München 1997, 1259-1273. 

185. Der Streit um den Vorrang, oder: Der Wasunger Krieg, in: K.-H. Kästner, K.W. 
Nörr, K. Schlaich (Hg.), Festschrift für Martin Heckel, Tübingen 1999, 631-640. 

190. Sulla storia della giuspubblicistica: ovvero dodici anni di lavoro alla scrivania, 
in: Le Carte e la Storia 2/1999, 5-9. 

195. Christian Garve. Über die Muße, in: Ein solches Jahrhundert vergisst sich nicht 
mehr. Lieblingstexte aus dem 18. Jahrhundert, München (C. H. Beck) 2000, 577-582. 

197. The Influence of the “Ius Commune” in Germany in the Early Modern Period 
on the Rise of the Modern State, in: Manlio Bellomo (Ed.), Rivista Internazionale di Diritto 
Comune 11 (2000) 275-285. 
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203. Das Recht der Schildkröte. Johann Stephan Pütter (1725-1807), in: FAZ 
(Berliner Seiten) v. 17.6.2000. 

229. Johann Jakob Moser (1701-1785), oder: Der Erzpublizist des Alten Reichs, in: 
Andreas Gestrich, Rainer Lächele (Hg.), Johann Jakob Moser, Leinfelden- Echterdingen 2002, 
57-70. 

240. Römisches Recht und die Entstehung des modernen Staates, in: Akademie-
Journal. Magazin der Union der deutschen Akademien der Wissenschaften 2/203, 53-57. 

241. Aufklärung und öffentliches Recht, in: Heinrich de Wall u.a. (Hg.), Festschrift 
für Christoph Link, Tübingen 2003, 851-864. 

242. Jus belli ac pacis und der frühmoderne Staat, in: M. Ascheri, Fr. Ebel u.a. (Hg.), 
„Ins Wasser geworfen und Ozeane durchquert“, Festschrift für Knut Wolfgang Nörr, Köln 
(Böhlau) 2003, 993-1007. 

255. Respublica mixta. La réception de la constitution mixte en Allemagne du 17ème 
siècle, in: Festschrift Albuquerque, Lissabon 2004, und in: M. Gaille- Nikodimov (ed.), Le 
gouvernement mixte. Saint Étienne 2005, 139-151. 

259. Die Erschließung kirchenrechtlicher Dissertationen aus dem 17. und 18. 
Jahrhundert, in: ZevKiR 49 (2004) 99-107. 

[259a. ‘Einleitende Bemerkungen zu den Beiträgen von Rüdiger Bittner, Thomas Duve 
und Roy Garré’ in S Brakensiek, M Stolleis and H Wunder (editors), 
Generationengerechtigkeit? Normen und Praxis im Erb- und Ehegüterrecht 1500-1850 (Berlin: 
Duncker & Humblot 2006) 25–28.] 

297. „Die ältere deutsche Staats- und Verwaltungslehre“ - 40 Jahre danach, in: H.O. 
Seitschek (Hg.), Christ und Zeit. Hans Maier zum 75. Geburtstag, München 2007, 55-72. 

300. Von den Rechtsnormen zur Rechtspraxis. Zur Rechtsgeschichte der Juden im 
Hl. Römischen Reich Deutscher Nation, in: A. Gotzmann, S. Wendehorst (Hg.), Juden im 
Recht. Neue Zugänge zur Rechtsgeschichte der Juden im Alten Reich, Berlin 2007, 11- 24. 

305. Corpus Iuris par Coeur. Mnemotechnik im 17. Jahrhundert, in: Usus modernus 
pandectarum. Römisches Recht, Deutsches Recht und Naturrecht in der Frühen Neuzeit, Klaus 
Luig zum 70. Geburtstag, Köln 2007, 245-269. 

306. „Respublica mixta“. Zur Verfassung des Alten Reichs, in: Staat – Wirtschaft – 
Gemeinde. Festschrift für Werner Frotscher, Berlin 2007, 23-34. 

318. La « Respublica mixta » au 17ème siècle. Réception de la formule de la 
constitution mixte en Allemagne, in: Estudos em Honra de Ruy de Albuquerque, Lisboa 2007, 
275- 288. 

319. Das Advokaten-Testament von Colmar, in: Liber Amicorum K. Å. Modéer, hg. 
von B. Diestelkamp, Lund: Juristförlaget 2007, 663-673. 

[319a. ‘Publicistique impériale (Reichspublizistik)’ in E Décultot, M Espagne and J Le 
Rider (eds), Dictionnaire du monde germanique (Paris: Bayard 2007) 894–896.] 

327. Storia del Diritto Pubblico in Germania. Pubblicistica dell’ Impero e Scienza 
di Polizia 1600-1800, Milano (Giuffré) 2008, 632 S. 

330. Gelehrte und politische Editoren mittelalterlicher Texte um 1600, in: Jacques 
Krynen. Michael Stolleis (Hg.), Science politique et droit public dans les facultés de droit 
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